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Einleitung 

Anlaß und Zielsetzung der Untersuchung 

Die Kommission für wirtschaftlichen und sozialen Wandel legte 1977 ihren 
Abschlußbericht vor. In ihm hatte sie auf beachtliche Defizite und Mängel in 
der Strukturstatistik, der Strukturprognose, der Strukturtheorie und der Struktur-
politik hingewiesen und empfohlen, die Strukturstatistik zu verbessern, das pro-
gnostische Potential für eine sektorale Strukturpolitik auszubauen, die Struktur-
forschung zu verstärken und - analog zum Sachverständigenrat zur Begutach-
tung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung - einen "Sachverständigenrat für 
Strukturfragen" einzusetzen. Die Bundesregierung griff die Empfehlung auf, das 
prognostische Potential zu verstärken und beauftragte 1978 die fünf großen 
Wirtschaftsforschungsinstitute der Bundesrepublik - das Deutsche Institut für 
Wirtschaftsforschung, das HWW A-Institut für Wirtschaftsforschung, das Ifo-
Institut für Wirtschaftsforschung, das Institut für Weltwirtschaft und das Rhei-
nisch-Westfalische Institut für Wirtschaftsforschung- "eine gesamtwirtschaftli-
che Analyse der strukturellen Entwicklung der Wirtschaftsbereiche" zu erstellen. 

Die Bundesregierung hatte im Zusammenhang mit der Übertragung der Struk-
turberichterstattung an die Institute die Erwartung geäußert, daß die Hochschul-
forschung ergänzende und vertiefende Beiträge zu den in der Berichterstattung 
der Forschungsinstitute behandelten Fragen leisten werde. 

Diese Erwartung, die erwähnten Defizite in der Erforschung des wirtschaftli-
chen und sozialen Strukturwandels und das Interesse an wissenschaftlicher Zu-
.sammenarbeit veranlaSten die Inhaber der Lehrstühle des Instituts für Volkswirt-
schaftslehre der Universität Augsburg zur Gründung einer von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft geförderten Forschergruppe, die 1982 zunächst unter 
dem Generalthema "Strukturanalyse - theoretische Fundierung, methodische 
Aspekte und wirtschaftspolitische Relevanz" die Arbeit aufnahm und sie pro-
grammgemäß nach Ablauf des sechsjährigen Förderungszeitraumes beendete. 
Über die zahlreichen Forschungsergebnisse gibt die vom Institut für Volkswirt-
schaftslehre herausgegebene Reihe ,,Arbeitspapiere zur Strukturanalyse" Rechen-
schaft, in der 57 Berichte erschienen sind. 

Im Rahmen der Strukturberichterstattung sollten nach Meinung der Bundesre-
gierung insbesondere auch die Auswirkungen des Strukturwandels auf den Ar-
beitsmarkt sichtbar gemacht werden. Das von Professor Lampert geleitete Teil-
projekt trug den Titel "Informationsbedarfe für eine vorausschauende Arbeits-
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marktpolitik im Rahmen einer Strukturberichterstattung". Ziel dieses Projektes 
war es zunächst, den Informationsbedarf zu ermitteln, der sich aus der im Arbeits-
förderungsgesetz angelegten Konzeption einer "vorausschauenden Arbeitsmarkt-
politik" ergibt und festzustellen, wie dieser Informationsbedarf mit Hilfe einer 
entsprechend angelegten Strukturberichterstattung gedeckt werden konnte. Es 
zeigte sich bald, daß eine Arbeitsmarktpolitik, die den Eintritt von struktureller 
oder technologisch bedingter Arbeitslosigkeit und den Eintritt unterwertiger Be-
schäftigung antizipativ verhindem soll, nicht zu realisieren ist (vgl. dazu Kapitel 
II, insbesondere Abschnitt 2). Daher rückte die Fragestellung in der Vordergrund, 
durch welche Modifikationen die Funktionsfähigkeit der Arbeitsmärkte und der 
Arbeitsmarktpolitik erhöht werden kann, um den Strukturwandel auf den Arbeits-
märkten besser als bisher bewältigen zu können, vor allem in bezug auf die Ziele 
optimale Allokation des Faktors Arbeit und Minimierung der sozialen Anpas-
sungslasten der Arbeitnehmer an den StrukturwandeL Aus diesem großen Pro-
blemkomplex wählten wir- auch unter Berücksichtigung der laufenden arbeits-
marktpolitischen Diskussionen - drei zentrale Fragestellungen aus: 

1. Läßt sich die Funktionsfähigkeit der Arbeitsmärkte durch eine Änderung der 
Arbeitsmarktordnung, insbesondere durch Modifikationen der Tarifautono-
mie, verbessern? Im Zusammenhang mit dieser Fragestellung wurde auch die 
Verbesserung der Funktionsfähigkeit der Tarifautonomie durch eine vermö-
genspolitische Ergänzung der Lohnpolitik erörtert (vgl. dazu Kapitel III, Ab-
schnitt 2.). 

2. Läßt sich die Funktionsfähigkeit der Arbeitsmärkte durch eine stärkere Flexibi-
lisierung der Lohnstruktur erhöhen (vgl. dazu Kapitel III, Abschnitt 3.1.)? 

3. Läßt sich die Funktionsfähigkeit der Arbeitsmärkte durch eine stärkere Flexibi-
lisierung der Arbeitszeit (einschließlich der Lebensarbeitszeit) verbessern (vgl. 
dazu Kapitel III, Abschnitt 3.2.)? 

Die Analyse zentraler aktueller ordnungs- und prozeßpolitischer Probleme und 
Reformvorschläge hätte nach unserer Überzeugung unzulänglich bleiben müssen, 
wenn nicht vorher die ordnungspolitischen Grundlagen der Arbeitsmarktpolitik 
in der Bundesrepublik Deutschland dargestellt worden wären, insbesondere die 
arbeitsmarktpolitischen und die arbeitsmarktpolitisch relevanten Zielsetzungen 
der Wirtschafts- und Sozialpolitik, deren Konsequenzen für die arbeitsmarktpoli-
tische Konzeption und die Verteilung der arbeitsmarktpolitischen Befugnisse 
sowie die Leitbildkonformität der praktischen Arbeitsmarktpolitik. (V gl. dazu 
Kapitel I). 



Kapitel I 

Die ordnungspolitischen Grundlagen der 
Arbeitsmarktpolitik in der Bundesrepublik Deutschland 

und ihre Problematik 

1. Zielsetzung, Fragestellungen 
und Aufbau der Analyse 

Zielsetzung dieses Kapitels ist die Beantwortung der Frage, inwieweit die 
Arbeitsmarktordnung der Bundesrepublik Deutschland in der Lage ist, die der 
Arbeitsmarktpolitik gesetzten Zielsetzungen, insbesondere die Vollbeschäfti-
gung, zu erreichen. Die Beantwortung dieser Frage setzt eine Darstellung der 
ordnungspolitischen Grundlagen der Arbeitsmarktpolitik voraus (Abschnitt 2.). 
Dabei geht es zunächst darum, für die Arbeitsmarktordnung als integralem Be-
standteil der Wirtschafts- und Sozialordnung jene Merkmale, Grundsätze, Rege-
lungen und Ziele herauszuarbeiten, die der Arbeitsmarktordnung von der Gesamt-
ordnung her als ,,Neben"-Bedingungen gesetzt sind (Abschnitt 2.1.). Im Anschluß 
daran sollen das zentrale Ziel der Arbeitsmarktpolitik, die Vollbeschäftigung, 
präzisiert und jene Wirtschafts- und sozialpolitischen Ziele dargestellt werden, 
deren Verfolgung ebenfalls zu den Aufgabengebieten der Arbeitsmarktpolitik 
gehört, wie z. B. die optimale Allokation des Faktors Arbeit, bzw. die Ziele, die 
durch die Arbeitsmarktpolitik nicht verletzt werden sollen, wie z. B. das der 
Geldwertstabilität (Abschnitt 2.2.). Dann soll untersucht werden, inwieweit und 
unter welchen Bedingungen die Arbeitsmarktordnung prinzipiell geeignet er-
scheint, die ihr übertragenen Aufgaben zu lösen bzw. welche Probleme als 
ungelöst anzusehen sind (Abschnitt 3.). 

2. Die ordnungspolitischen Grundlagen 
der Arbeitsmarktpolitik 

in der Bundesrepublik Deutschland 

2.1. Die Arbeitsmarktordnung als integraler Bestandteil 
der Wirtschafts- und Sozialordnung 

Die Arbeitsmarktordnung ist ein außerordentlich bedeutender Teil der Wirt-
schafts- und Sozialordnung, da in den industrialisierten Gesellschaften die ganz 
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